
D
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Chancen UNG Herausforde
rungen der Kırche IM chinesischen
Kontext

Chancen und Potentiale In diesen Famıilien wurde der Glaube weıter-
agen, aus ihnen kommen die vielen Jun-
9en Männer und Frauen, die In den letzten

FINne sStarke Glaubenstradition Zzwel Jahrzehnten In dıe Priesterseminare
und Schwesternkonvente eingetreten S1Ind.

el aller Vielschichtigkeit und 1lder- Es ist keine Seltenheıit, Wenn In einer Groß:. sprüchlıchkeit der Sıtuation Man De- amılie ZWEeI, drel, vier oder mehr Junge Deu:-
gegnet In INa eıner sehr lebendigen KIr- LE Geschwister, Vettern oder Kusınen, Priıes-

ter oder Schwestern SInd.che 1es elegen auch die Zahlen 1948, 1M
Jahr Vor der Machtübernahme der Kommu-
nısten, Sab CS Or Miıllionen Katholiken Heu- Menschliches Potential
te chätzt INan 12 Miıllionen (knapp eın Pro-
zent der Bevölkerun davon e{Iwa dıie Hälf- DIiese Jungen Frauen und Männer, dıe sıch
te 1M Untergrund. ıne höchst erstaunliche entschıeden aben, als Ordensfrauen oder
Vervielfachung der Gläubigen also, Priıester arbeiten, sınd eıne weıtere eNOT-
mehrerer Jahrzehnte der Unterdrückun des Chance und eın Srolses Potential der Chit
religiösen Lebens Man überall, WIe tief nesischen Kırche Nach Schätzungen aus
der Glaube In der tradıtionellen katholischen dem Jahr 2000 S1bt eSs eute 2.150 Ordens-
Frömmigkeit wurzelt Rosenkranz und frauen In der oIlızıellen und 1.500 Ordens-
Kreuzweg, Marıenverehrung und Herz-Jesu- frauen In der Untergrundkirche; S1bt fer-

LlIer 1.200 Priıester und 1.000 Semimnarısten InFrömmigkeit en den Katholiken O_
fen, die Zeıt der Verfolgung überstehen der OIzıellen SOWIE 1.000 Priester und SEe-
In den vielen Landgemeinden, die keinen e1l- mınarısten In der Untergrundkirche.‘ Der

Pfarrer aben, sind Rosenkranz und weıltaus Srölste Teil der chinesischen Prıes-
Kreuzweg auch eute noch die WIC  1gsten ter und Schwester sehört mittlerweile der
Formen des Gemeindegottesdienstes 1ele Jungen Generation Dıie Priıestersemiminare
Tausende VONN Katholiken nehmen den und Schwesternkonvente mussten In den
Sroisen Marienwallfahrten 1Im Maı und Okt- S&0er Jahren praktisch VOIN Null! anfangen,
ober teıl nachdem s1e mehrere Jahrzehnte ang DEe-
Die meılsten der chinesischen Katholiken le- schlossen gewesen ler 1St Enormes
ben auf dem Land DIie tradıtionell AUON- geleistet worden seit den ersten nfängen, als
schen Famıilien oder besser ans) bılden das die alten Priester und 1SCANOTe aus dem (Ge-
Lragende UCc  Yra der Kırche Oft sınd s1e aCcCNAtnıs sämtliche theologischen Fächer
seıt mehreren Generationen katholisch, s1e unterrichten mussten s Sıng Ja MC L1UTr
sınd stolz darauf, das Katholischsein sehört darum, den ustand der frühen fünfziger Jan-

ihrer Familienidentität, dıe In der chine- wıiederherzustellen Mıt Srolser Knergıe
sSıschen Kultur eıne sehr starke spielt. wurde die Aufgabe angegangen, die nach-
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konzıliare Theologıe aufzunehmen und Generationenwechse!l und gesell-
zusetizen Hierbei WarT natürlich AauUs SC  M Wande!|
dem Ausland (u.a Wr ausländische DO-
zenten und bel der Publikatıion moderner In der Führung der chinesischen Kıirche sTe

eın Generationenwechsel, hbesser Sesagt eıntheologischer exte In chinesischer Sprache
schr wichtig Generationensprung bevor, eın Sprung VON

Chinas Schwesternorden siınd unglaublıch der Grofisväter- und -mutter- auf dıie e_
Jung S S1ibt diözesane Kongregationen mıt seneratıon. enn chinesische Bischöfe,
200-300 Jungen Schwestern; In manchen Ge- Priester und Schwestern sınd Srob QEeSPrO-
meinschaften hat och keine einzıge Schwes- chen ntweder über 75 oder höchstens An-
ter dıe ew1ge Profess DIie Schwesternkon- fang vlierz1ıg re alt 1es edeutet, dass dıie
vente wurden segenüber den Priestersemi- Jungen sehr früh roVerantwortung über-

nehmen mussen, ohne el auf Rat und Hıl-an Zeıt vernachlässıg In der chi-
nesischen Kırche Ist 111all iImmer noch stiar. fe eıner muittleren Generatıon zählen kön-
auf den Klerus konzentrıiert. Doch erkennen LIEC  - In den Semiminaren und Konventen l1e-
allmählich auch dıe chinesischen Bischöfe, gen der Unterricht und die Leıtung fast über-
WIe wichtig eıne Förderung und hessere Aus- all schon In den Händen der Jungen (‚enera-
bıldung der Schwestern ist Internationale t10n. |)as bringt eiınen durchaus posıtıven IM-
Kongregationen sind In INa verboten. Of- novationsschub mıt SICHh! Aber auch Srolse
iz1iell darf CS In 1Ina eshalb [1UT DI6zes- Unsicherhei Es oft Erfahrung In
ankongregationen ©  en Menschenführung, sychologıe und Spiırıtu-

alıtät, Ordensleitung, Formatıon, Kormen
Immer aulger höft INan jedoch, dass CMI- des Gemeinschaftslebens und der Seme1nsa-
nesische Ordensfrauen eute wleder Verbin- 9891A0 Entscheidungsfindun eic Immer WIe-
dung den internationalen Gemeinschaf- der hören WIT, dass die chinesische Kirche In
ten suchen. Es Ist beeindruckend sehen, diesem Bereich rıngen auf Hılfe, 7 B durch
mıt WIe viel Einsatzbereitschaft und Fortbildung, daUus$s der Weltkirche, DIie
een vielen Ytien Junge eute ın der KIr- Bischöfe ehören Sröfßstenteils och der al-
che, In den Semmnaren und Konventen Aal- ten, sechr en Generatıon

|)hese verdienstvollen Männer führen hre Di-beiten Als Jräger eenen oft auch
die Priester und Schwestern, dıe 1Im Ausland Ozesen oft schr patriarchalısch und lassen die
sTtudıier aben, WIC mpulse DIie Junge Jungen ZU Teil MG recC „ZUM Z\.lg“ kom-
Generatıon der Kırche stTe mıt einem eın INEN, estehen ihnen keine klaren Oompe-
noch 1ImM traditionellen ländlıchen Katholi- tenzen Doch S1bt CS Jetz auch schon die
Z1SMUS, mıt dem anderen 1Im Zeıitalter VON ersten Jungen, unter A0Ujährigen Bischöfe
andy und nierne oder Bischofskandidaten; hre Zahl wırd In

den nächsten Jahren STLar zunehmen.

Herausforderungen uUund eue Wege In der astoral und FOrTt-
Prob MN Dıldung der alen

I)Dem Sroisen Potential Glaubenstraditio- DE Sibt In der chinesischen Kirche jedoch
eln und Jungen Menschen stehen aber auch NIC. L1UT diesen eınen Srolsen Generatılo-
Sewaltige Herausforderungen und Schwie- nensprung. In den etzten 2() Jahren hat sıch
rigkeiten gegenüber, mıt denen die chinesi- die chinesische Gesellschaft dramatisch Ver-

sche Kirche konfrontiert ist. ändert, s1e ist pluralıstischer, moderner und
materialistischer seworden. Auch dıe Jugend
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In der Kıirche hat sıch verändert. Eın Junger ditioneller Frömmigkeit allein wırd für die
ozent einem nordchinesischen Priıester- Auseinandersetzung mıt der sıch rasant Ve1I-

sem1nars, 34 re alt und 1mM Ausland AdUS- ändernden Gesellschaft auf Dauer NIC. De-
eb erza unsSs davon. Er Sa  ( dıe nugen; Cl [11USS siıch weıterentwickeln SO hat
Jungen, die er Jetz 1ImM Semiminar unterrichte, z In den etzten Jahren dıie Zahl der Jun-
ehorten ereıts eıner Qanz anderen Welt 9en Priester und Schwestern zugenommen,
als seıne „Nachwende“-Generation, die noch die hre erulun verlassen en oft dürtf-
die Ausläufer der Kulturrevolution mıiterlebt te el eıne spielen, dass s1e sıch SPI-
habe | D sel für ih IC immer einfach, ıtuell hbe] rer Arbeit In den Gemeinden oder
den Zugang ihnen finden der Auseinandersetzung mıt der Gesellschaft
DIie Jetz 20Jährigen SInd, zumindest In den alleın gelassen bzw MC entsprechend VOT-

Städten, In den Eın-Kind-Familien ereıte und ausgelaugt fühlen In einıgen
aufgewachsen. Für die Semimnare und Kon- Di6özesen und Kongregationen bemuht [11lall

vente edeute die Eın-Kind-Politik, dass die SICH eshalb neuerdings, ‚Auffrischungs“-
Berufungen vielerorts pürbar wenıger Wer- oder Fortbildungskurse für üngere Priester
den DIie katholischen Famıilien sind immer und Schwestern einzurichten, dıe schon e1l-
och die Stütze der chinesischen Kırche, be- e el VOIN Jahren ImM kirchlichen Eınsatz
sonders auf dem Land Doch wird ESs 1ImM 1M- Sestanden en Auf das Bedürfnis nach e1-
ICN pluraleren 1Nna selbstverständlich LIer oder vertieften Spiriıtualität für
leiben, dass dıie Kinder WIe hre Eltern In Prıester, Schwestern und Laıen SLO INan be]
die Kirche sehen? Auf den Dörfern ist dies China-Besuchen sehr oft Übrigens wırd In
ZWar weıtgehend noch der Fall Doch hört diesem Zusammenhang ZB VOIN chinesi-
Ian beispielsweise bereits, dass Junge Ka- schen Bischöfen) immer wleder der unsch
Olıken VO Land, dıe In dıie Städte zıehen, ach Männerorden oder Priestergemeı1in-
dort oft MI mehr praktizieren. DIie VOT- Schaiten geäufsert, die In 1Nna Ja biısher
ausschauenderen Kräfte In der chinesischen NIC. offiziell zugelassen S1ind.
Kırche erkennen ach und nach, dass der DE-
ellschaftliche Wande!l auch eue Wege für Überwindung der nneren Abgeschlos-
die astora erfordert S1e 111USS ffener WEl - enheit, Auseinandersetzung miıt Proble-
den DIie Laıen mMuUussen mehr als bisher rel1- mme In derI!
S1ÖS fortgebildet und In die kırchliche Arbeit
eingebunden werden. In einıgen Diözesen iıne vertiefte Spirıtualität könnte der Kirche
S1bt dafür se1lt wenıgen Jahren eıgene Pro- auch mehr Yra und an eben, sıch
9ramme, z.B Kurse für Lalıen, die In den segenüber der Gesellschaft öffnen Biısher
Sommerferien In den Prıesterseminaren ist dıe chinesische Kırche noch sechr nach 1IN-
stattfinden Man en el auch durchaus nen Serichtet, mıt ihren eigenen Problemen
missionarisch: Lalen können leichter aufßer- besc ach auflßen abgeschlossen Man
halb des Kirchenraums In der Gesellschaft kann das aus der Minderheitensituation der
wiırken, Was den Priıestern und Schwestern Kirche heraus ZU Teil verstehen. Doch iırd
NnıIC rlaubt ist CS für die ukunft der Kirche wichtig seın,

dass s1e nach Möglıchkeiten SUCc. auf dıe 1M
Vertiefung der Spiritualitat Transformationsprozess befindliche chinesi1-

sche Gesellschaft und hre Trobleme eINZU-
‚ anz wichtig aber und für die ukunft ent- en
scheidend ist dıe Entwicklun einer tarken DIie Menschen In 1na en durchaus An-
eıgenen Spirıtualität der chinesischen Kır- fragen die Religionen und die chinesi-
che Der eingangs geschilderte Schatz (a sche Kırche Nach Jahrzehnten pOolıtıscher
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Kampagnen S1bt es eute In INa keine - ennetz für dıe Not In der e1igenen Kırche
semeinverbindlichen Ideale und erte mehr, und Im eigenen Land aufbauen, auch WEln

jeder strebt nach Gewınn Sut C: kann, dıie meılsten sıcher 1L1UTr kleine Spenden en
manche leiben auf der Strecke, die KOrTUD- können. 1es versucht 7B ereıts däs Junge
t1on Von eiınem geıistıgen Vakuum Ist katholische Sozlalwerk Beifang 1n In der
vIielTacC die Rede 1ele Menschen suchen Provınz ebel, das über die katholische Zenfes
wlieder ach Urientierung el den Relig1i0- chrift 1n al unter den Katholiken In
L1E  S ass das Bedürfnis nAaCch Relıigiosität VOT- der 1na penden für kirchliche Pro-
handen ist, zeiıgen die vielen relıgıösen JS und Menschen In Not WITF.
Bewegungen, dıie WI1Ie 1lze auUus dem en
schieflsen. Dialog mMIt ChristentumstTorschern
Aber auch die katholische Kirche erlebht Amn-
fragen suchender Menschen. KSs an mıt Kın Sonderfall der Auseinandersetzung VON
den neuglerıgen Zaungästen, dıe INan SOMNN- Christentum und chinesischer Gesellschaft
Lags In jeder Groisstadtmesse hinten In der sind dıe Jüngeren Wissenschaftler; dıe sıch
Kırche sıtzen sehen kann. Manchenorts be- mıt dem Christentum beschäftigen S Sibt
Sınnen die Gemeinden, auf die Suchenden unter chinesischen kademikern seit einıgen

Jahren eın wachsendes wissenschaftlicheszuzugehen. Zum e1spie kann Ian der
Pfarrkirche eıner nordchinesischen Provınz- Interesse el1ı210N Davon ist auch das
hauptstadt eın Srolses Schild sehen, In dem Christentum betroffen ıne elVOIN
eute muıt Fragen Z christlichen Glauben entren ZA0 Erforschung des Christentums
ZU espräc eingeladen werden: NIC. sınd chinesischen Akademien und mıe
nıge kommen. DIie Schwestern In enyan versıtäten Segründet worden. Das kademı-
en VOT kurzem Junge Erwachsene e1- sche Interesse der redes Christentums
111e Semimnar über Lebensorientierung e1n- hat dazu eführt, dass inzwischen eıne QYO-
eladen, CS rıchtete sıch eigentliıch Junge (se Anzahl VOIN rukeln und Büchern The-
Katholiken, doch SCHAI1e  IC meldeten sıch ologıe und Christentum VON nıcht-christ-
auch 15 Nichtchristen dıie begeistert mıiıt- ıchen Wissenschaftlern seschrıeben oder
machten niragen sınd also da, die chınesIi- übersetzt wurden. SO S1bt erzeıt mehr als
sche Kirche [11USS s1e aber noch mehr ent- ZWaNnzıg Buchreihen In chinesischen erla-
decken und sıch eigen machen. S1e INUSS oen, dıe sıch muıt dem Christentum befassen.
sich aber auch klar werden und ausdrücken Diese aufserhalb der Kırchen publıziıerten
können, Was S1e den Suchenden bleten Bücher findet [11lall auch In den Qanz 1OTY-
hat Auch hierfür iıst eıne KFormatıon der Dal- malen chinesischen Buchhandlungen, wäh-

wichtig rend die innerkirchlichen Publikationen 11UT
In den Kırchen verKau werden dürfen

DIe chinesische Gesellschaft sSTe NIC AUONG DIie chinesischen Christentumsforscher sind
VOT Seistigen, sondern auch VOT massıven Austausch muıt europälschen Theologen
zialen Problemen Im Rahmen ihrer De- schr interessiert. Dem China-Zentrum ist 05
scheidenen Möglichkeiten versucht die Kır- wichtig, diese ONnNtLakte intensıivieren.
che, In der Gesellschaft karıtativ atı seın, 1es eschah uletzt 1ImM Zusammenhang mıt
NO kleine Ambulanzen, Altenheime, Be- der Konferenz „Übersetzung und Rezeption.
hinderten- und Walsenhäuser, Kındergärten begegnung des Christentums mıt der chine-
eic —IM diesem Bereich engagıeren siıch be- sıschen Kultur“, die das China-Zentrum 1mM
sonders dıe Schwesternkongregationen etzten Jahr mıt dem Hongkonger Instıtute
Wichtig ist abel, dass die chinesischen Ka- for Sino-Christian tudies In Berlin 11-
olıken allmählich auch selbst eın Spen- taltet hat
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In 1Ina selbst sestaltet sıch der Dialog die- Staates, mehr Freiräume für hre Arbeit, s1e
Sser Akademiker mıt den Kırchen jedoch och kann en arbeiten allerdings kann der
schwier1$. Es S1bt Vorbehalte und Desinte- aa diese Freiıräume auch Jederzeit wleder

auf beiden Seıten DIe Theologie inner- einschränken. DIe offizielle Kırche darf,
halb der chinesischen Kirche wiırd VOIN den estimm es dıie Regıerung, keine Verbin-
Akademıikern alls Dialogpartner och MI dung mıt dem Vatikan en Das ist aber
erns ıne weıterenhebun des keın theologisches, sondern eın rein polıti-
theologischen Nıveaus den chinesischen sches Problem Der aps wırd auch In der
Priıesterseminaren und unter Schwestern), offiziellen chinesischen Kıirche schr erehrt
auch WK Studien und Promaotion 1M AMS- DIe enlnrneı der 1SCHNO{Te der offiziellen KIY-
land, könnte ein1ges dieser Sıtuation Ver- che Ist aufßserdem eute VO aps 1MmM Ge-
ändern. heimen anerkannt.

Das Verhältnis zwıschen OMlızıeller Kirche
inhelt UnNd Versohnung und Untergrundkirche ist. vielschichti und

für Aufsenstehende schwer durfechschäu:
1Ine ro Herausforderung, VOIN der schr DIe S1ıtuation Ist zudem VON Ort Ort
viel für die ukunft der chinesischen Kirche sehr unterschiedlich In manchen Regiıonen
bhängt, ist das Problem der Einheit Sıbt es L1UTr die offizielle Kırche Orte,
Ingangs wurde ereıts erwähnt, dass dıe Cnl- denen alle In die öffentlichen Kıirchen DEe-
nesischen Katholiken etwa A0 Hälfte der of- hen In anderen dominiert die ntier-
fiziellen Kirche und Z Hälfte dem SOge- srun  irche, In wlieder anderen S1Dt CS bel-
nannten AUMEEKSLUNGE angehören. DIiese de Gruppen, Was oft Konflikten
paltun Ist In erster Linıe eıne der Auch darf [aln sıch offizielle und nter-
chinesischen elıgı1onspolitik seIit den b0er srun  MCHE MC als In sıch homogene
Jahren Gruppen vorstellen Es S1bt auch Konflikte
DIie Kırche 1M „Untergrund“ hat sıch VON An- und Fraktionsbildungen, dıe innerhalb der
fang en der Staatlıchen Forderung beiden Gruppen verlaufen, Z eispie ent-
wldersetzt, sıch VON Rom rennen S1e wırd lang VON Clan-Grenzen. DIie innerkirchlichen
VOoO aa als legal betrachtet DIe G@- Strukturen sınd oft ulserst intransparent,
meılnden des Untergrunds reffen siıch me1lS- Was auf Dauer schädlich ist
tens In Privathäusern oder auf Plätzen und Diese paltun der Kırche ist schr schmerz-
Feldern 1ImM Freıen Z Gottesdienst Man- lıch und edeute eın Srolses Hindernis für
cherorts drückt die Polizei alle en Z  9 hre Entwicklung und hre un In der
doch es omm auch ımmer wlieder VOT, dass chinesischen Gesellschaft Aber eıne Versöh-
Ss1e solche Versammlungen gewaltsam auflöst nung ist sehr schwier15$. Es [11USS viel Verbit-
und Gläubige und Priıester verhaftet In den terung und Mısstrauen überwunden werden.
etzten Jahren IS der K auf die nier- DIe Unfreiheit UG den NC der Chinesi
Srundkirche noch Srölser Seworden, da der schen Religionspolitik Mac. offene Ausspra-
aa versucht, die sogenannte „lllegale“ Re- chen oder Vermittlun: VON aulsen (besonders
lıgiosität auszuschalten (eine aktuelle 1ste Wre Rom) ulserst schwier1$g. ıne Norma-
der Verhafteten hat es VOoOr einıgen Mona- lisıerung der Beziehung zwıschen Vatıkan
ten veröffentlicht)?. Besonders schwier1g ist und Be1)ing könnte helfen, are Kommunt-
nter olchen Umständen natürlich dıie ANUIS kationskanäle zwıschen Rom und der chine-
bildung VonNn Seminaristen und Schwestern sischen Ortskirche Schalien und manche

robleme regeln allerdings NUr, ennn
Die offizielle Kirche hat, dank der Anerken- diese Normalisierung unter für die Kırche ak-
nung und damit einem SewIlssen Schutz des zeptablen Bedingungen angeboten wıird. IDar
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nach S1e S 1mM Moment aber MNIG au  _ Kın ewusst werden. DIe restr1ı  1ve Religionspo-
SYolses Hındernıiıs sind 7B nach Meınung VIe- 0MacC das alles N1IC. einfacher. Doch die
ler dıie Patriotischen Vereinıgungen. 7WEe] Sroisen Potentiale der chinesischen Kır-
Katholische Brückenorganısationen Ol che eıne Glaubenserfahrung, die UG Ze1-

In aller Welt ollten sıch bemühen, Be- ten der Verfolgung estar ist, und die VIe-
ziehungen hbeiden Gruppen In der chıine- len Jungen eute, dıie bereıt Sind, In der Kır-
sischen Kırche unterhalten und Ver- che mitzuarbeiten lassen für die ukunft
mitteln, MSTatt die paltun vertiefen. der chinesischen Kıirche zuversichtlich se1In.

Unsere Partnerschaft und Solidarıitä raucht
azı s1e el Jlemal Und kann umgekehrt der

Lebensmut der chinesischen Kirchen auch
IDIie katholische Kirche Chınas STEe VOT DEe- erirıschen: wirken auf die ELIWAaS müden Kır-
waltıgen Herausforderungen: Generatıionen- chen In Kuropa.
wechsel und esellschaftlicher ande!l MUS-
SeI bewältigt, dıie Spiritualität 111USS vertiie
und erneuer werden, dem Umbruch Zahlen ach 1na eute 2001, 19

standhalten können. DIe Kıirche 111USS sich Namen und aten abgedruckt In Chına eute 2002,
S.5f.öffnen, eUue Wege In der astora finden und

siıch ihrer sozlalen Verantwortung tärker

Schwester Teresa QuI

Ansprache DE einer Tagung In
an u  u  |
China-Zentrum IM UNI 2002

Sehr eehrte amen und Herren, 1e de ereıts 1933 VOIN dem französischen Or-
Freunde und Wohltäter! denspriester Charles Lemaıre MEP auf
anz eYrzliıc möchte ich mich für dıe KIN- unsch des französischen Diözesanbischofs

Gaspals segründet DIie Schwestern leiıtetenladung ÜKC Herrn Erzabt Jeremilas Schroe-
der VON St ılıen ach an ugustın he- katholische Mädchenschulen In der Provınz
danken Auch möchte ich an für al- und arbeıteten In vielen Pfarrgemeinden In
le Unterstützung Ure das China-Zentrum, pastoraler Tätigkeıit Im re 195() zählte die
uUrc Miı1ss1ıo München und allen UuNnseren Gemeinschafi mehr AIls ( Schwestern Miıt
Wohltätern und den Freunden Chıinas he- der Machtübernahme der Kommunıisten hbe-
sonders hier In Deutschlan: 9ann aber dıe Leidenszei 1953 wurde die
1anız möchte ich Uulnlsere Gemeinschaft bei Gemeinschaft zwangsaufgelös Kinıge
nen vorstellen Unsere Gemeinschafli WUT - Schwestern wurden inhaftıert, Z7WEe] Schwes-


